
xx.        4. September 1506 
 
Graf Johann von Montfort und Ulrich von Hohensax entscheiden den Konflikt zwischen 
Katharina von Gundelfingen, der Witwe Ludwigs von Brandis, und ihrem Bruder Swi-
ker einerseits und dem Churer Dompropst Johannes von Brandis und seinem Bruder 
Sigmund andererseits um die auf dem Heiratsvertrag beruhenden Ansprüche 
Katharinas von Gundelfingen auf die Grafschaft Vaduz. 

 
Or. (A1), StaatsA Třeboň (Wittingau, Tschechien), Cizí Rody Nr. 310. – Pg. 49/39,5 (Plica 4,5) 
cm. – 4 Siegel abh. – Rückvermerk (18. Jh.): Vertrag zwischen Margarethen greffin zu Sultz vnnd 
Georgen freyherren zu Rotsu' ns beden gemahlen betreffent den heurath. Zum Rückvermerk: Hier 
dürfte es zu einer Verwechslung mit der Urk. v. 29. Sept. 1483 (StaatsA Třeboň, Cizí Rody Nr. 
258) gekommen sein. 
Or. (A2), Fürstlich FürstenbergischesA Donaueschingen, OA 26, IV/1. – Pg. xx/xx cm. – 4 Siegel, 
Siegel von Johann von Montfort und Ulrich von Hohensax fehlen, Siegel von Swiker von Gundel-
fingen und Sigmund von Brandis abh. 
Regest: Uhrle, Regesten, Bd. 2, S. 424f., Nr. 1932. 
Druckvorlage ist vorerst A1. 

 
|1 Wira) nachbeneampten Johans graue zuo  Montfort1 vnnd Vlrich freyher zuo  Hohen-
sax2 etc. bekennenb) offenlich vnnd thuond kundt meangklichem mit disem brieff. Als 
sich dann etlich jrrung zwytracht, auch |2 anuordrungen vnnd zuo spru' ch von weagen ains 
hyrats etc. zwischen der wolgepornen frawen Katherinen freyfrawen von Brandis 
wyttiben, geboren von Gundelfingen3, vnnd von jren weagen |3 herrn Sweyckhern 
freyhern zuo  Gundelfingen4 jres bruoders vnnd jrer beystendigen fru' ntschafft an aynem 
vnnd den wolgepornen herrn Johansen thuomprobst zuo  Chur5 vnnd Sigmunden 
freyhern |4 zuo  Brandis6 gebruodern vnnd jrer beystendigen fru' ntschafft all vnnsern lie-
ben vettern vnnd sweagern am andern tayln erhept haben, das wir bayd als gue tlich 
vnderteadinger zuo  merer fru' ntschafft |5 vnnd liebe die bemelten parthyen solher jrer 
jrrung zwytrachten anuordrungen vnnd zuo spru' chen mit jrem guo tten wyssen vnnd willen 
gue tlich beteadingt vnnd entschaiden haben jn nach- |6 uolgender form vnnd gestalt, dem 
jst also. Jtem des ersten, als dann die gedacht von Brandis wittyb, wylend herrn Lud-
wigen von Brandis7 jrem eelichen gemahel sea ligen, zwaytausend guldin |7 Reinisch 
haymsteur zuogebracht, dagegen er jren wyderumm zuo  reachter wyderlegung auch zway-
tausend guldin vnnd ain tausend guldin morgengab gegeben vnnd sy solher fu' nftausend 
gulden |8 vff die grafschafft Vadutz mit aller zuogehoe rung vnnd der gestalt, das sy die 
selbig regieren jnhaben nutzen nyessen, die weyl sy wyttwen stat hielte, solte vnnd 
moe chte, verweyst vnd |9 versichert hat etc., vff solhs haben wir beteadingt vnnd gespro-
chen, das gedachte von Brandis solle vnnd welle sich der regierung nutzung vnnd 
farenden hab der grafschafft Vadutz verzyhen, |10 der selben abtrea tten vnnd gemea lten 
von Brandis geruewigklich jngeben vnnd darzuo  komen lassen. Dagegen sy jren beneant-
lich vff sanndt Joe rgen tag anzuheben hundert vnnd fu' nfzig guldin |11 Reinischer 
vnnd vff sandt Michels tag darnach des jetz ku' nftigen jares auch hundert vnnd fu' nfzig 
guldin vnnd darnach fu' rohin alle vnnd jedes jares vff die jetzbestympten zway zyl solh 
|12 dryhundert guldin bezalen vnnd geben sollen an stat end vnnd by den penen, wie 
dann dasselbig der hyrats brieff klarlichen jnhalt vnnd vswyset, den wir hier jnnen 



gentzlich bekrefftigen. |13 Damit aber gedachte von Brandis wyttib jres abtrea ttens vnnd 
verzyhens, auch anderer zuo spru' chen vnnd anuordrungen desterminder nachtayl vnnd 
schaden emphach, so haben wir betea - |14 dingt vnnd gesprochen, das jren alle die ertz-
gruoben vnnd taylungen, so gedachter her Ludwig von Brandis jngehept hat, beneant-
lich die tayl zuo  sandt Martin vnnd zuo  sandt Helenen |15 des bergwerchs zuo  Swatz8 
vnnd jm Sneberg9 zuo  Stertzingen10, jetz fu' rohin, alle weyl sy witwen stat haltet, zu 
gewyn vnnd verlust gedynen vnnd zuogehoe ren sollen. Doch sol sy die gruoben |16 vnnd 
taylungen bawen, nit verlygen oder absten lassen, auch weder versetzen noch verkauf-
fen jn kayn weg. Es jst auch sonders beredt, was da vss dem ertz vorstendigs byss vff 
die vergangnen |17 pfingst fronfasten gefallen, das sollen vnnd mu' gen vnser vettren von 
Brandis jnneamen vnnd emphahen, dabey auch all alt schulden kostung vnnd scheaden, 
so sich byss vff gedachte fronfasten |18 erloffen haben, vsrichten vnnd bezalen. Was 
aber von der jetzuergangnen fronfasten vnnd fu' rohin, die weyl die gemelt von Brandis 
wyttib jn witlichem stat beleybt, vorstendigs gefalt, |19 das soll sy alles jnneamen vnnd 
dergeleichen auch kostung vnnd schaden, so daru' ber ergangen jst vnnd ergan wirt, be-
zalen. Darzuo  soll gemelte von Brandis wyttib Endlyn Brandisly, |20 des gemelten 
herrn Ludwigen sea ligen natu' rlichen ledigen tochter, jres leybs nodturfftigkait fu' rse-
hung thuon vnnd, ob sy bey jren nit wea sen vnnd beleyben wolte, vierhundert guldin 
Reinisch |21 verschreyben vnnd geben vnnd sy deren gnuogsamlich verweysen vnnd 
versichern. Doch sollen gemelten vnnser vettern von Brandis der obgedachten von 
Brandis witwen ain schadlos brieff |22 geben, ob jren von dem selben Endlin oder von 
jeren weagen jemands das ertz ansprea chig wurde, sy vor schaden zuuerhue tten vnnd 
vertrea tten. Gefuegte sich aber, das gedachte von Brandis |23 wyttib jren witwen stat ver-
enderte oder sich anderwayd verhyrate oder sunst mit tod abgienge, das got lang verhue t-
ten welle, so soll es vmm die fu' nftausend guldin bey den puncten vnnd |24 artickeln, wie 
lut des hyrats c) abgeredt jst, beleyben vnnd als dann die angezoegten ertzgruoben vnnd 
taylungen mit aller jrer nutzung, jn massen wie die selbig von Brandis wyttib lut |25 
diss brieffs von der dauor vergangnen byss vff die neagst darnach ku' nftigen rechnung zuo  
solhen ertzgruoben vnnd taylungen komen jst, wyderumm gentzlich vnnd gar an gedacht 
vnnser vettern |26 von Brandis oder jr erben fallen vnnd beleyben, von gemea lter von 
Brandis wyttib, jrer erben vnnd von meangklichem vnanspreachig vngejrt vnnd vnuer-
hindert. Hiemit sol auch |27 alle farende hab, wie die geneampt jst, nu' tzit vsgenomen, 
dann was zuo  gedachter von Brandis wytwen leyb gehoe rt, den gemelten vnnsern vettern 
von Brandis beleyben vnd sollen jren |28 oder jren erben weder jetz noch hernach zu 
geben gentzlich nichtzit schuldig noch phlichtig seyn jn kayn weg. Doch soll jren das 
silber geschir, das jren geschenckt vnnd der geschuept silberin |29 kopff vnnd die loe ffel, 
so sy jetz by jren oder jn jrem gewalt hat, auch beleyben vnnd gelassen werden. Sunst 
sol der hyrats brieff, so zwischen gedachter von Brandis wittyb vnd weylend |30 jrem 
eelichen gemahel sea lig gemacht, jn allen andern puncten vnnd artickeln, denen diser 
brieff nichsd) abnympt oder zuogibt, nach jrem jnhalt gantz krefftig beleyben vnnd die 
selbigen von |31 den parthyen gehalten sollen werden getreulich vnd one alle gefea rd. 
Vnnd hiemit sollen die gemelten parthyen aller jrer jrrung vnnd zwytracht anuordrun-
gen vnnd zuo spru' chen, nichtzit |32 vsgenomen, entschaiden gericht vnnd beteadingt syn. 



Solhs alles haben die obgenanten parthyen gue tlich vnnd wissentlich angenomen vnnd 
by jren handgelobten tru' wen gelobt vnd versprochen, |33 war vnnd stea t zu halten, dawy-
der nit zu thuon noch gethon werden gestatten jn kayn weg, alles getru' wlich vnnd one 
gefea rd. Vnnd des zu warem vestem vrkund vnnd merer sicherhait |34 so haben wir obge-
nanten Johans graue zuo  Montfort etc. vnnd Vlrich freyher zuo  Hochensax vnnser 
bayder aygen jnsigel, doch vnns vnnd vnnsern erben one schaden, gehenckt an disen |35 
brieff. Vnnd wir obgenanten Katherinen von Brandis wytyb an aynem vnnd Johans 
vnnd Sigmund von Brandis gebrueder am andern tayln bekennen fu' r vnns, all vnser 
erben vnnd |36 nachkomen, das solhs alles mit vnnerm guo tten wissen vnnd willen be-
scheahen vnnd gue tlich von vnns angenomen vnd war vnnd stea t zu halten by vnsern 
handgelobten tru' wen gelobt |37 vnd versprochen haben, gelobend vnd verspreachend 
ouch jetz wissentlich jn krafft diss brieffs. Vnnd zuo  vrkund vnnd merer sicherhait so 
habe jch vilgedachte Katherina von Brandis wittib |38 den obgemelten herrn 
Sweickhern von Gundelfingen meynen lieben bruoder gebetten vnnd erbetten, das er 
syn aygen jnsigel mich vnnd all min erben hirmit zu besagen, doch jme vnnd synen |39 
erben one schaden, an disen brieff gehenckt hat. Vnnd jch Sigmund von Brandis 
bekenn, das jch auch fu' r den gedachten herrn Johansen thuomprobst zuo  Chur meynen 
lieben bruoder vnnd fu' r |40 mich selbs, all vnser erben vnnd nachkomen, min aigen 
jnsigel gehenckt hab an disen brieff. Der geben jst vff freytag vor vnser lieben frowen 
geburt tag, als man zalt von der gepurt |41 Cristi vnnsers lieben herrn tausendfu' nfhundert 
vnnd jn dem sechsten jare. 
 
a) Initiale W 4,7/3,2 cm. – b) Initiale B 1,6 cm hoch. – c) Hier fehlt brieffs. – d) A. 
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